








Guter Service
braucht eine gute 
Basis Jedes Jahr führt CLAAS rund 250 Veranstaltungen 

für Fahrerschulungen und mehr als 400 mehr-
tägige Qualifi zierungstrainings für die Mitarbeiter 
seiner Vertriebspartner in Deutschland durch. Um 
Organisation und Inhalte dieser Fortbildungen küm-
mern sich die Mitarbeiter der CLAAS Academy. 

Weiterbildung
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V
or einem schmucken Bürogebäude unter altem 
Eichenbestand steht ein monumentaler CLAAS 
Pylon, dahinter erstrecken sich mehrere Hallen, 
dazwischen sind immer wieder nagelneue CLAAS 
Traktoren und Erntemaschinen zu sehen. Wer hier 

an der Sandforther Straße 80 im westfälischen Steinhagen je-
doch glaubt, er befinde sich auf dem Hof eines gut sortierten 
CLAAS Händlers, liegt falsch. Denn das Anwesen gehört zur 
CLAAS Academy, und die Maschinen hier stehen nicht zum Ver-
kauf, sondern dienen zur Fahrerschulung sowie zur Ausbildung 
von Vertriebs- und Servicemitarbeitern. 

Bei der Bezeichnung Academy 
bzw. der deutschen Übersetzung 
Akademie denken viele zunächst 
an eine Institution, die mit Wis-
senschaftlern oder Künstlern zu 
tun hat, aber nicht an Landma-
schinen. Doch der Begriff leitet 
sich ursprünglich vom Ort einer 
frühgriechischen Philosophen-
schule ab, und in diesem Sinne versteht sich auch die Academy 
von CLAAS als eine unternehmenseigene Einrichtung für die 
berufliche Fortbildung. Ihre Kernaufgaben umfassen neben den 
Fahrerschulungen für CLAAS Kunden auch die CLAAS-spezifi-
sche Fortbildung der Mitarbeiter von CLAAS Vertriebspartnern. 
Darüber hinaus bietet die Academy in Zusammenarbeit mit 
den Industrie- und Handels- sowie den Handwerkskammern 
spezielle Fortbildungsprogramme für Mitarbeiter der CLAAS 
Vertriebspartner an. 

Das Anwesen im Landkreis Gütersloh, 15  km nordöstlich 
vom CLAAS Stammwerk in Harsewinkel, ist Hauptsitz der für 
Deutschland zuständigen Academy. Der Standort umfasst 
5.400 m² Gebäudeflächen mit 12 Hallen und Schulungsräu-
men, einer Kantine und 20  Büroarbeitsplätzen: In direkter 
Nachbarschaft liegen 10  ha Ackerfläche, die für praktische 
Maschineneinsätze im Feld genutzt werden. Das 13-köpfige 
Kernteam am Standort Steinhagen besteht aus zehn Trainern, 
zwei Administratoren und dem Academy-Leiter. Während der 
Hochsaison wird das Team von bis zu 25 Verkaufsförderern, 

Servicetechnikern und Produktmanagern aus anderen CLAAS 
Abteilungen sowie von externen Trainern unterstützt. 

Auf 2.500 bis 3.000 Teilnehmer pro Jahr beläuft sich die Zahl 
der Fahrer, die an den CLAAS Fahrerschulungen für Erntema-
schinen (Mähdrescher, Häcksler und Großpackenpressen) teil-
nehmen. Allein für diese Schulungen organisiert die Academy 
rund 250 ein- bis zweitägige Trainingstermine pro Jahr. Damit 
die Teilnehmer überall in Deutschland nur möglichst kurze Wege 
zu reisen haben, finden die Trainings nur zum Teil am Stand-
ort Steinhagen statt und ansonsten in den regionalen CLAAS  

Marketingcentren Braunschweig, 
Wittstock, Landsberg, Vohburg 
und Hockenheim. Unabhängig 
vom Trainingsort ist die Academy 
jedoch immer für die Trainings
inhalte verantwortlich. 

Die praktische Durchführung der 
Trainings in den Marketingcent-
ren wie auch die Erstellung der 

Trainingsunterlagen erfolgt maßgeblich durch die Mitarbeiter der 
Verkaufsförderung. „Von Praktikern für Praktiker“ lautet dabei die 
Devise, denn die Verkaufsförderer erweisen sich immer wieder 
als die Experten schlechthin, wenn es um den praktischen Ein-
satz der Maschinen geht. Seit 2 Jahren haben die Trainingsteil-
nehmer zudem die Möglichkeit, die Trainingsunterlagen via QR 
Code und Smartphone aus dem Internet abzurufen, um die 
Inhalte bei Bedarf noch einmal anzuschauen. Ebenfalls im In-
ternet stehen Animationen und Videos mit praktischen Tipps 
und Tricks für den optimalen Maschineneinsatz zur Verfügung.

Direkt bei den Vertriebspartnern finden die Fahrerschulungen 
statt, die CLAAS seit einigen Jahren für verschiedene Trakto-
renbaureihen anbietet. Auch hier liegt die Federführung bei der 
Academy. So werden alle Mitarbeiter der Vertriebspartner, die 
bei diesen Schulungen als Trainer tätig werden, in sogenannten 
„Train the Trainer“-Wochenprogrammen intensiv auf ihre Trainer-
tätigkeit vorbereitet.

„2.500 bis 3.000 Fahrer pro Jahr 
nehmen an den Fahrerschulungen 

für Erntemaschinen teil.“
Wilfried Vorhoff, Leiter der 

CLAAS Academy Deutschland
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Qualifi zierungsprogramm für Service und Vertrieb
Für die Service- und Vertriebsmitarbeiter der CLAAS Vertriebs-
partner stellt die Academy jedes Jahr ein Qualifi zierungspro-
gramm mit mehr als 100 Trainingskursen zu rund 40 verschie-
denen Themen zusammen. Die Trainingsinhalte erstrecken sich 
von produktspezifi schen Themen bis hin zu maschinenüber-
greifenden Grundlagen wie z. B. „Elektrik & Hydraulik“ bzw. 
kaufmännischen Inhalten. Komplexere Themen sind meistens 
in mehrstufi ge Trainings aufgeteilt, d. h. die Teilnehmer besu-
chen im Laufe der Monate mehrere aufeinander aufbauende 
Trainings. 

Auch dieses Angebot wird intensiv genutzt. So zählt die 
Academy jedes Jahr 4.000 bis 4.500 Trainingsteilnehmer, davon 
ca. 3.000 am Standort Steinhagen und 1.500 in den CLAAS 
Standorten Braunschweig, Wittstock, Landsberg, Vohburg und 
Hockenheim. Je nach Aufgabenspektrum absolvieren manche 
Mitarbeiter sogar bis zu zehn Trainingstage/Jahr. 

Um das Themenangebot stets auf dem aktuellen Stand zu hal-
ten, wird es fortlaufend überarbeitet. So bietet die Academy – 
passend zur „Digitalisierung in der Landwirtschaft“ – seit Neu-
estem auch Trainingskurse für sogenannte Connectivity Spezia-
listen im Servicebereich bzw. Connectivity Berater an. Inhaltlich 
dreht es sich bei diesen Kursen darum, den Kunden in Sachen 
Precision Farming, Fahrerassistenzsysteme sowie Vernetzung 
und Datenmanagement ebenfalls den optimalen Service zu 
bieten.

Egal, ob Präsenz- oder Online-Trainings, ob für Vertriebspart-
nermitarbeiter oder Fahrerschulungen, eines ist bei allen Ausbil-
dungsaktivitäten der Academy auf jeden Fall sicher: Sie schaff en 
neben dem Engagement der CLAAS Vertriebspartner die Basis 
dafür, dass CLAAS auch in Sachen Servicequalität einer der 
führenden oder sogar der führende Landmaschinenhersteller 
ist. 

johann.gerdes@claas.com
„Das Training ist die Grundlage für unseren guten Service.“

In maschinen­
übergreifenden 
Kursen werden 
praktische Grund­
lagen über Elektrik 
und Hydraulik 
vermittelt. 

Training 
für Profi s
Drei Fragen an Wilfried Vorhoff , 
den Leiter der Academy Deutschland

TRENDS: Welches Ziel verfolgt CLAAS mit den 
Fahrerschulungen?

Wilfried Vorhoff : CLAAS bietet jedem Kunden nach 
dem Neukauf eines Mähdreschers, Feldhäckslers, einer 
Großpackenpresse oder verschiedener Traktorenmodel-
le die kostenlose Teilnahme an einer Fahrerschulung an. 
Unsere Trainer zeigen den Fahrern, wie sie das volle Leis-
tungspotenzial aus ihrer neuen Landmaschine herausho-
len. Da die meisten Trainer während der Erntesaison selber 
mit den Maschinen im Feldeinsatz sind, können sie ihren 
Fahrerkollegen jede Menge praktischer Tipps und Tricks 
vermitteln. Außerdem stehen bei vielen Kursen die jeweili-
gen Maschinen für den praktischen Einsatz bereit, sodass 
die Fahrer ihr neues Wissen direkt am Objekt ausprobieren 
können.

TRENDS: Traditionell sprechen Sie bei der CLAAS 
Academy von Schulungen, daneben ist immer 
häufi ger der Begriff  Training zu hören. Wo liegt 
für Sie der Unterschied? 

Wilfried Vorhoff : Das Wort Schulung hat sich aus der 
Vergangenheit eingebürgert. Doch es triff t nicht den Kern 
unserer Aktivitäten. Deshalb reden wir lieber von Training 
und Qualifi zierung. Denn sehen Sie mal: Unsere Trai-
ningsteilnehmer sind Profi s, die ihren Job bereits sehr gut 
beherrschen. Und wir trainieren diese Profi s, damit sie sich 
für die aktuellen Anforderungen Ihrer Arbeit, die ständig im 
Wandel sind, qualifi zieren. Für die CLAAS Kunden bedeu-
tet das, dass ihnen die hohe Servicequalität von CLAAS 
dauerhaft zur Verfügung steht. 

TRENDS: Konnten Sie die Trainings der Academy 
auch während der Corona-Pandemie weiterführen?

Wilfried Vorhoff : Ja, aber es war eine besondere Heraus-
forderung, in kurzer Zeit Alternativen zu unseren Präsenz-
trainings zu entwickeln. Schließlich ist es aber gelungen, 
viele Trainings als Online-Veranstaltungen durchzuführen. 
Manche Einzelthemen wurden sogar komplett in webba-
sierte Trainings oder Videotutorials überführt. Auf jeden 
Fall haben wir in dieser Zeit auch viel über die Möglich-
keiten und Grenzen von Online-Trainings gelernt. So hat 
sich gezeigt, dass kurze Updates oder Grundlagen sehr 
gut aus der Ferne vermittelt werden können. Bei Inhalten, 
die vom Teilnehmer selbst oder in der Gruppe erarbeitet 
werden müssen, kommen Online-Trainings jedoch schnell 
an ihre Grenzen.
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Sonderkulturen

	 Spezialist  
auf seinem Gebiet
Die Arbeit in den Weinbergen und Obstplantagen hat sich in den letzten Jahren  
stark verändert. Nur mit intelligenter Technik sind Wein, Früchte aller Art und  
vieles mehr verbraucher- und marktgerecht zum erwarteten Zeitpunkt lieferbar.  
Wo immer möglich, sorgen intelligente Maschinen für hohe Arbeitsqualität  
und Schlagkraft und lösen die menschlichen Arbeitskräfte ab.

K ompakte Traktoren ab 1,00 m Außenbreite sind 
gefragt, um die Maschinen für Bodenbearbeitung, 
Laubwandpflege, Pflanzenschutz und vieles mehr 
sicher zu tragen, mit Hydraulikleistung zu versorgen 

und eine sichere Bedienung zu unterstützen. Hinzu kommt der 
notwendige Komfort für den Fahrer. Komplexe Gerätebedie-
nung wird zunehmend durch digitale Steuerungen und Fah-
rerassistenz unterstützt, damit der Fahrer jederzeit eine best-
mögliche Arbeitsqualität erreicht.

Mit dem Start der Abgasnorm Stage V führt CLAAS eine kom-
plett neue NEXOS Baureihe ein, die genau für diesen Arbeits-
einsatz entwickelt wurde. 

Bei Betrachtung der neuen NEXOS Spezialtraktoren sticht zu-
allererst das neue Design ins Auge. Der Fahrer profitiert dank 
der flacheren Bauweise der Motorhaube von einer verbesserten 
Sicht nach vorne. Aufgrund des optimierten Gesamtdesigns 
wurde der Anbau von Zwischenachsgeräten weiter optimiert 
und fügt sich nahtlos in die Maschine ein, sodass die Zugänglich-
keit für eine noch größere Anzahl von Anbaugeräten gegeben ist.

Neugliederung der Baureihen
Im NEXOS zieht auch eine neue Bezeichnung ein. Fortan sind 
die Baureihen nach ihrer Außenbreite geordnet: von S bis XL –
wie von Kleidergrößen bekannt. Mit der neuen Größe XL werden 
auch Kunden angesprochen, die bisher noch bei den Standard-
traktoren nach der passenden Maschine gesucht haben. Das 
Portfolio wird fortan um die neue Variante NEXOS XL mit 1,55 m 

Außenbreite für Hopfen- und Obstplantagen erweitert, NEXOS L 
und XL können wahlweise ohne Kabine bestellt werden. Für die 
Modellreihen NEXOS S, M, L und XL steht dann auch das neue 
Topmodell, der NEXOS 260, zur Verfügung. Er ist mit 120 PS 
aktuell einer der stärksten Schmalspurtraktoren in Deutschland. 
Damit decken die genannten Baureihen mit drei Typen einen 
Bereich von 85 bis 120 PS Maximalleistung ab.

Der neue 3,6 l große Vierzylinder von FPT reinigt die Abgase 
gemäß Stage V mit einer SCR Abgasnachbehandlung. Das 
Ölwechselintervall beträgt 600 Betriebsstunden. Mit einem Vo-
lumen von maximal 100 l (NEXOS S: 75 l) reicht der Kraftstoff-
vorrat für jeden Arbeitseinsatz, auch an langen Arbeitstagen.

Neue Getriebevariante 
Für die NEXOS Modelle wurde das bekannte Lastschaltgetrie-
be unter den Aspekten Komfort und Effizienz weiterentwickelt 
und umfasst nun fünf Gänge in drei Gruppen. Mit den zwei 
TWINSHIFT Lastschaltstufen stehen somit vorwärts 30 und 
rückwärts 15 Gangübersetzungen zur Verfügung, bei mecha-
nischem Reversierer sind 30 Rückwärtsgänge vorhanden. Die 
Höchstgeschwindigkeit wird in der 40 km/h ECO Variante als 
Novum in dieser Klasse bei kraftstoffsparenden und geräu-
scharmen 1.700 U/min erreicht. Käufer können für den Fahrt
richtungswechsel nach wie vor zwischen einer mechanischen 
Ausführung und der komfortablen hydraulischen REVERSHIFT 
Wendeschaltung wählen.

Mehr Komfort mit mehr Sicherheit verbindet die neue SMART STOP 
Funktion. Beim Betätigen der Fußbremse kuppelt das Getriebe 
selbsttätig aus und nach dem Loslassen des Bremspedals au-
tomatisch wieder ein. Damit wird das Abbremsen und Anfahren 
am Hang oder an Kreuzungen sowie das Rangieren bei Front-
laderarbeiten erheblich erleichtert.

Der Fahrer profitiert dank der flacheren 
Bauweise der Motorhaube von  
einer verbesserten Sicht nach vorne.
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Winzer Oliver Dufour schätzt das  
DYNAMIC STEERING am NEXOS.  
So lässt sich die Zahl der Lenkrad­
umdrehungen reduzieren.

Apfelbauer Guillaume Hors hat sich für die Variante 
NEXOS M entschieden. Der Traktor passt perfekt 
zwischen die Baumreihen.

Bei der Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln wird der Fahrer 
durch das voll in das Dach integrierte Kategorie-4-Kabinenfilter-
system (gem. EN 15695) vor Staub, gesundheitsgefährdenden 
Aerosolen und Dämpfen geschützt. Die sorgfältig abgedichtete 
Kabine verhindert das Eindringen von gesundheitsgefährden-
den Stoffen und reduziert den Lautstärkepegel – die Gesundheit 
des Fahrers profitiert also doppelt.

Ab Werk lässt sich das neu gestaltete Dach mit bis zu acht 
Zusatzscheinwerfern ausstatten – wahlweise in Halogen- oder 
in LED-Ausführung. In der höchsten Ausbaustufe mit LED Licht-
paket Premium macht der NEXOS bei jeder Arbeit und egal wo 
die Nacht zum Tage.

Neben der optionalen ISOBUS Ausstattung lassen sich die 
NEXOS zukünftig mit noch umfassenderen Features und Digital-
paketen ausrüsten, die bisher CLAAS Standard- und Großtrak-
toren vorbehalten waren. Mit DYNAMIC STEERING lässt sich 
die Zahl der Lenkradumdrehungen reduzieren. Bei mehreren 
hundert Wendemanövern täglich im Weinberg, in der Obstplan-
tage oder zwischen Hopfenreihen werden Fahrer die Entlastung 
deutlich spüren. 

florian.kreis@claas.com 
„Der NEXOS wird in Zukunft in schmalen Reihenkulturen nicht 
mehr wegzudenken sein.“

Die Bedienung über 
die rechte Seitenkon­
sole ist übersichtlich 
angeordnet. 

Der ebene Kabinen­
boden bietet maxi­
male Beinfreiheit. 

Das LED Premium 
Paket ermöglicht 
die Arbeit auch bei 
Dunkelheit. 

Kabine mit verbesserter Ergonomie
Beim Einsteigen in die durch Silentblöcke gefederte 6-Pfos-
ten-Kabine fällt sofort der ebene Kabinenboden auf, der maxi-
male Beinfreiheit und Komfort beim Ein- und Aussteigen bietet. 
Überarbeitet wurde vor allem der Arbeitsbereich rechts des 
Fahrers, sodass er aufgeräumter wirkt. Besonders ins Auge 
sticht dabei der kurze Schalthebel, der einen präziseren Gang-
wechsel ermöglicht und den Ein- und Ausstieg über die rechte 
Tür erleichtert.
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Menschen machen 
Maschinen

Helene Töws | 
Trainingsmanage-
ment Academy
„Nur durch fortlau-
fende Weiterbildung 
können wir den hohen 
Qualitätsansprüchen 
gerecht werden.“

Martin Dingmann | 
Verkaufsförderer 
Traktoren
„Ich mag es, neue und 
bekannte Kunden immer 
wieder zu begeistern.“

Stefan Cord | Auftragsabwicklung Ersatzteile
„Die unterschiedlichsten Anforderungen unserer Kunden 

motivieren mich Tag für Tag.“

Helmut Heppe | Produktmanager Traktoren
„Ich liebe große Maschinen und lebe die Faszination 
Landtechnik.“

V iele Kunden verbinden mit dem Namen CLAAS 
innovative Technik, hohe Qualität und erstklas-
sigen Service. Dahinter stehen viele hoch mo-
tivierte Mitarbeitende, die diesen Erfolg in der 
Praxis sicherstellen. 

Einer von ihnen ist Helmut Heppe. Als Produktmanager ist 
er für die Weiterentwicklung der Maschinen verantwortlich. 
Durch den direkten Austausch mit Landwirten und Lohnun-
ternehmern kennt er ihre Anforderungen und gibt sie an die 
Entwicklungsabteilungen weiter. „Unsere Maschinen noch 
besser zu machen und heute schon an morgen zu denken, 
ist das, was mich motiviert“, so Heppe. Bei der technischen 

Entwicklung hingegen werden die Kundenanforderungen in 
innovative Lösungen umgesetzt: „Die verschiedenen Funkti-
onen und Baugruppen werden – am Kundenwunsch orien-
tiert – und unter großer Sorgfalt entwickelt, im Praxiseinsatz 
erprobt und bis zur Serienreife optimiert“, berichtet dazu Ent-
wicklungsingenieur Stefan Peters. Ist die Maschine auf dem 
Hof des Kunden eingetroff en, kommt Verkaufsförderer Mar-
tin Dingmann ins Spiel. Er ist dafür zuständig, die maximale 
Leistung und Effi  zienz aus den Maschinen zu holen. Gleiches 
gilt für den EASY (Effi  cient Agriculture Systems) Regionalbe-
auftragten Marcel Kupich: „Die größte Freude bereitet mir das 
Gefühl, dass wir den Kunden mit den gemeinsam erarbeiteten 
Lösungen wirklich helfen können.“ Er bindet die Maschinen 

Rund 12.000 CLAASianer weltweit sorgen 
durch ihr Engagement dafür, dass die CLAAS 
Maschinen laufen. TRENDS hat acht von 
ihnen dazu befragt, welche Motivation sie bei 
ihrer Arbeit antreibt.
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Technik

Daniel Peters | 
Technischer Berater 
Ersatzteile
„Ich weiß, wie wichtig es ist, 
in der Ernte schnell passende 
Ersatzteile zu bekommen.“

Ole Johannsmann | 
Kundendienst Erntetechnik
„Unsere Kunden stehen bei 
technischen Problemen nicht 
alleine da. Wir fi nden gemein-
sam eine Lösung.“

Marcel Kupich | 
Regionalbeauf-
tragter EASY
„Es ist immer wieder 
faszinierend, was 
heute technisch 
möglich ist.“

Stefan Peters | 
Entwicklungsingenieur 
Feldhäcksler
„Die höchste Erwartungs-
haltung unserer Kunden 
treibt mich zu noch bes-
seren Entwicklungen für 
unsere Maschinen an.“

in das digitale Datennetz zwischen Büro, Anbaugerät, Acker 
und Landwirt ein.

Hinter den Kulissen organisiert derweil Helene Töws von der 
CLAAS Academy Schulungen und Techniktrainings für Kun-
den wie auch für das CLAAS Serviceteam. Kundendienst-
techniker Ole Johannsmann ist einer, der bei schwierigeren 
Problemen zu den Kunden raus aufs Feld fährt. Für ihn ist 
es ein gutes Gefühl, zu wissen, „dass ich auch bei schwieri-
geren Problemen Kollegen habe, die mich unterstützen, bis 
eine Lösung gefunden ist.“ In solchen Fällen steht ihm auch 
Daniel Peters als technischer Berater für Ersatzteile zur Seite. 
Für ihn zählt am Ende des Tages v. a. die Zufriedenheit der 

CLAAS Kunden. Falls einmal Ersatzteile benötigt werden, sorgt 
Stefan Cord von CLAAS Service & Parts für den umgehenden 
Versand – und das mit seinen Kollegen über 24 Stunden am 
Tag, 7 Tage die Woche sowie 365 Tage im Jahr.

Eines haben diese acht und alle anderen der weltweit knapp 
12.000 CLAASianer gemeinsam: die Leidenschaft für Land-
technik. Sie machen die CLAAS Maschinen zu den Erfolgs-
geschichten, die sie heute sind. 

pascal.kensok@claas.com
„Es ist schön zu sehen, wie diese zahlreichen Aufgabenbereiche 
Hand in Hand für höchste Kundenzufriedenheit arbeiten.“
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Homogene Bestände mit  
TERRA TRAC und Precision Farming
Hagen Zeng bewirtschaftet einen Ackerbaubetrieb im nordwestlichen Teil des Thüringer Beckens.  
Die Gegend ist bekannt für riesige Tonvorkommen und hügelige Landschaften. Dementsprechend  
hat der 35-jährige Landwirt sehr schwere Böden mit unterschiedlicher Güte zu bewirtschaften.  
Wir haben mit dem Ackerbauspezialisten gesprochen, welche Hilfsmittel er nutzt, um auf seinen 
Flächen gute Erträge mit homogenen Qualitäten zu erzeugen.

Mit TERRA TRAC auf den Acker
Sein AXION TERRA TRAC läuft auf 635 mm breiten Bändern 
und ist so, laut Zeng, eine Eier legende Wollmilchsau. „Wir kön-
nen sowohl schonende Saatbettbereitung erledigen, als auch, 
dank der schmalen Spur, unsere Pflegemaßnahmen“, erklärt der 
Landwirt. Das erhöht die Auslastung. Der Schlepper ist on top 
zu den Kernaufgaben in der Grundbodenbearbeitung zusätz-
lich rund 150 Stunden zusätzlich im Frühjahr auf den Bändern 
unterwegs. Die Anschaffungskosten liegen natürlich über den 
Kosten einer Radmaschine, für Zeng aber langfristig die richtige 
Investition für anbaueffizientes Arbeiten.

W
er im zeitigen Frühjahr über Land durch Un
strut-Hainich fährt, sieht Hagen Zeng in außer-
gewöhnlicher Kombination seine Bahnen zie-
hen – er nutzt seinen AXION 960 TERRA TRAC 
als Pflegeschlepper beim Düngerstreuen. Auf 

den ersten Blick übermotorisiert – der außergewöhnliche An-
blick hat allerdings mehrere triftige Gründe.

Einen davon erklärt Hagen Zeng so: „Unser Steckenpferd ist die 
Braugerste. Wir fahren hier im Mittel der Jahre überdurchschnitt-
liche Erträge bei hervorragenden Qualitäten ein. Die erreicht 
man nur durch umsichtige Bodenbearbeitung, Aussaat und 
Düngung im Frühjahr in Kombination mit fristgerechter Ausfüh-
rung der Pflegemaßnahmen. Auf unseren schweren Böden ist 
das ein wirklich schwieriges Unterfangen.
Wir haben im Frühjahr viele Schlechtwetterphasen, die dann 
plötzlich nahtlos in Sonnenschein übergehen. Doch auf den 
schweren Böden ist Geduld gefragt. Die Kunst ist, hier den 
richtigen Zeitpunkt abzuwarten. Gerste verzeiht keine Fehler. 
Zum richtigen Zeitpunkt ist der Boden nicht nur oberflächlich ab-
getrocknet, sondern auch der nächste Regen absehbar. Nur so 
erreicht man gute Feldaufgänge und gesunde Bestände – der 
Grundstein für guten Ertrag. Der AXION auf Bändern ermöglicht 
es uns, diese Grundvoraussetzungen zu schaffen. Wir können 
zum richtigen Zeitpunkt die nötige Arbeit verrichten.“

Pflanzenbau

Die Bänder erlauben es Hagen 
Zeng auf schwierigen Standorten  
7 Tage früher Dünger zu streuen  

als mit dem Radschlepper.

Der CROP SENSOR wird zur  
teilflächenspezifischen Appli­
kation von Dünger als auch  
Pflanzenschutzmittel verwendet.
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Bei den oft schwierigen Bedingungen zum Düngerstreuen im 
Frühjahr spielt das Laufwerk seine Stärken aus. Für eine or-
dentliche Pflanzenentwicklung muss auch hier der Zeitpunkt 
passen, – ansonsten leiden Düngeeffizienz und Ertrag. „Das 
Fahrwerk ermöglicht es uns auf Verwitterungsstandorten im 
Minimum sieben Tage früher auf den Acker zu fahren als mit 
einem Radschlepper – das Ganze ohne tiefe Fahrspuren oder 
Verdichtungen zu hinterlassen“, führt Zeng aus.

Precision Farming wird gelebt
Der Landwirt praktiziert Precision Farming von A bis Z. Lenksys-
tem, Fahrspurplanung, Ertragskartierung, Section Control und 
teilflächenspezifische Applikation von Saatgut, Pflanzenschutz 
und Dünger – die beiden letztgenannten mit CROP SENSOR; 
er nutzt alle technischen Möglichkeiten, um von seinen hetero-
genen Flächen gute Erträge mit homogener Qualität zu ernten. 

„Den CROP SENSOR setzen wir ein, um unsere Düngeeffizienz 
zu verbessern. Gerade jetzt bei diesen Düngerpreisen ein sehr 
aktuelles Thema. Unsere Strategie ist es nicht Dünger zu spa-
ren, – wir wollen auf Hochertragsstandorten noch mehr Ertrag 
generieren. Wenn auf einer Fläche keine 500 ährentragenden 
Halme pro m² stehen, ist eine erhöhte Düngergabe nicht sinn-
voll. Hier ist die Obergrenze schon fix. Wenn die Bedingungen 
für höchste Erträge passen, dürfen allerdings Nährstoffe nicht 
der limitierende Faktor sein“, erklärt der 35-Jährige.

Kernaufgabe des AXION
ist die Grundboden­
bearbeitung zur Vor­
bereitung des Saatbetts 
im Frühjahr.

Dank schmaler Spur und 
635 mm breiter Bänder 
passt der AXION exakt 
in die Fahrspur. Das 
sorgt für mehr Auslas­
tung des Schleppers im 
Frühjahr.

Trotz Bänderlaufwerk 
kann Hagen Zeng 
mit dem AXION beim 
Pflügen in der Furche 
fahren.

Auch bei feuchter 
Witterung sind beim 
Einsatz des AXION 

TERRA TRAC kaum 
Spuren zu erkennen. 

CROP SENSOR schafft homogene Bestände
Für den Einsatz des CROP SENSORS wird bei ihm die beste 
und schlechteste Stelle im Bestand befahren – jedem Punkt wird 
dann eine Düngergabe zugewiesen. Diese Minimum- und Maxi-
mumwerte müssen für eine exakte Anwendung genau passen. 
Dazu braucht es Erfahrung und Informationen, die der Landwirt 
mittlerweile hat: „Ich nutze die aktuellen Satellitenbilder aus Crop 
View von 365FarmNet und unsere Ertragskarten, um diese Stel-
len zu finden. Zudem ist es unerlässlich, auf dem Acker in den 
Bestand zu schauen.“

Die Dokumentation seiner Arbeiten erfolgt digital mit 365FarmNet. 
Zusätzlich zu den Dokumentationsmaßnahmen erhält er eine 
Menge Daten bei den Pflegemaßnahmen. Blattfarbe, Biomasse, 
Sensorwerte, Ausbringmengen und Fahrspuren werden auto-
matisch beim Streuen aufgezeichnet.

Zeng nutzt seinen CROP SENSOR nicht nur beim Düngerstreu-
en. Die Anwendung funktioniert auch in Kombination mit seiner 
Pflanzenschutzspritze. Vor allem beim Einsatz von Wachstums-
reglern spielt die Technik ihre Stärken aus. Dazu ein Beispiel aus 
der Praxis: „Auf unseren hügeligen Tonböden ist im Frühjahr 
der Weizen an der Kuppe gelb, an der Talsohle bereits grün 
und im Wachstum. Wer hier pauschal 1,2 Liter CCC anwendet, 
riskiert auf einem Teil seiner Fläche eine Wachstumsdepressi-
on von mindestens 2 Wochen. Auf anderen Teilstücken erfolgt 
eine Unterdosierung. Dank CROP SENSOR und automatischer 
Düsengruppenschaltung an der Spritze variieren wir die Auf-
wandmenge zwischen 0,5 und 1,5 Liter pro Hektar. Das führt 
zu deutlich homogeneren Beständen.“

Anbaueffizienz erhöht
Hagen Zeng ist zufrieden mit seiner Kaufentscheidung. „Wir fah-
ren jetzt seit neun Jahren mit unserem Mähdrescher auf Bändern, 
– seit zwei Jahren mit dem AXION. Unsere Erwartungen haben 
sich erfüllt. Wie bei unserem LEXION 760 TERRA TRAC macht 
sich die Investition vielleicht nicht gleich im ersten Jahr bezahlt. 
Aber langfristig erhalten wir unsere Bodenstruktur und erhöhen 
durch termingenaues Arbeiten und den Einsatz von Precision 
Farming Werkzeugen, unsere Anbaueffizienz“, resümiert er. 

thomas.anzer@claas.com 
„Intelligente Maschinen- und Softwarekonzepte: die Kombination 
bringt den Erfolg!“
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„Besser, man 
geht in die Luft!“

Drohneneinsatz

34 TRENDS 02|2022



Fast jeder Landwirt kennt das: Ist man im Frühjahr 
zum ersten Schnitt auf dem Grünland oder in Acker­
futterbeständen unterwegs, sitzt die Anspannung 
mit auf dem Schlepper. 

Drohneneinsatz
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Ein Rehkitz zu überfahren, schmerzt sehr und be-
lastet lange. Schon immer sucht der Mensch nach 
Wegen, solche Tierverluste zu verhindern. Doch 
das Ablaufen der Flächen, zum Beispiel mit Hun-
den, dauert sehr lange und funktioniert nicht zuver-

lässig. Oft übersieht man die winzigen Kitze sogar dann, wenn 
man unmittelbar an ihnen vorbeigeht. Und da sie in den ersten 
Lebenswochen noch keinen Eigengeruch haben, „übersieht“ sie 
auch der Hund. Andere Techniksysteme, die zum Beispiel mit 
Signaltönen die Tiere aufscheuchen sollen, funktionieren nicht, 
weil der „Drückinstinkt“ die Kitze zum Liegenbleiben auff ordert 
– mit oft tödlichen Folgen.

Hilfe von der Luft- und Raumfahrt
Nun hat sich, neben Landwirten und Jägern, schon seit vielen 
Jahren auch eine andere Berufsgruppe des Problems ange-
nommen, nämlich die Wissenschaftler des Deutschen Zentrums 
für Luft- und Raumfahrt (DLR). Dort wurde im Jahr 2008 eine 
Promotionsstelle zu diesem Thema ausgeschrieben, auf die sich 
der damals frischgebackene Elektrotechnik-Ingenieur Dr. Martin 
Israel bewarb. 

Dr. Israel, heute Geschäftsführer des in Greifswald ansässigen 
Start-up-Unternehmens thermal DRONES GmbH, erzählt, wie 
es dazu kam: „Ich fand das Thema spannend. Das DLR hatte 
schon in den Neunzigern eine tragbare Lösung, eine Stange 
mit einer Infrarotkamera, entwickelt. Ich sollte das eigentlich zu 
einem traktorgetragenen System weiterentwickeln.“ Mithilfe des 
bayerischen Jagdverbandes knüpfte das DLR Kontakte zum 
Landtechnikunternehmen CLAAS, das sich daraufhin an den 
Forschungen beteiligte. Das Projekt Wildretter entstand: Ein 
Tier erkennungssystem mittels Infrarotkamera, das am Mähwerk 
befestigt werden sollte. 
„Doch dann“, erinnert sich Martin Israel weiter, „wurden Wärme-
bildkameras immer günstiger. Die allerdings funktionieren eher 
aus größerer Höhe. Also war es besser, man geht in die Luft. 
Glücklicherweise hatte sich ja gleichzeitig auch die Drohnen-
technologie rasant entwickelt.“ Die perfekte Technikkombination 
war gefunden.

Zwei Experten – ein Start-up
Nach einigen Jahren der Weiterentwicklung fand Martin Isra-
el mit dem jungen Greifswalder Landschaftsökologen Tobias 
Dahms einen Partner, der sich dem Thema Wildrettung von ei-
ner anderen Seite her genähert hatte. Für den Naturschutz hat-
te er regelmäßig Drohnenbefl iegungen vorgenommen und war 
über den Kontakt zu Jägern auf die vielfachen Tierverluste bei 
der Grasernte gestoßen. Es dauerte gar nicht lange, da setzten 
Dahms und Israel ihren Plan um, ein Start-up zu gründen, das 
serientaugliche Drohnen mit Kamera und Bildoptimierungs-Soft-
ware zur Tiererkennung vertreibt. „Im August 2020 haben wir 
gemeinsam die thermal DRONES GmbH gegründet“, erzählt 
Dahms im Büro des Startups in der Greifswalder Innenstadt. 
Hier stapeln sich Koff er mit Drohnen neben Zubehörteilen, ein 
3D-Drucker stellt, unermüdlich surrend, Kleinteile für eins der 
beiden Systeme her, eine aus Einzelkomponenten zusammen-
gesetzte Drohne. 

Die von der Drohne gelieferten 
Daten werden von der Bild­
optimierungs­Software auf­
bereitet und gehen an mobile 
Endgeräte verschiedenster Art.

Techniksysteme, die zum 
Beispiel mit Signaltönen die 
Tiere aufscheuchen sollen, 

funktionieren nicht, weil der 
„Drückinstinkt“ die Kitze zum 

Liegenbleiben auff ordert.

Dahms fasst die Entwicklung seit Gründung des Unternehmens 
zusammen: „Bis jetzt haben wir etwa 45 Sets aus Drohnen, Ka-
meras und Laptop mit Softwarepaket im Einsatz. Einige davon 
nutzen wir selbst oder geben sie an Anwender in der Region. 
Andere gingen an Abnehmer in Bayern, Baden-Württemberg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen. Die Käufer sind bisher Vereine zur Wildtierrettung, Jä-
ger oder Landwirte. Interessant ist unser Angebot aber auch für 
Lohnunternehmer: Mit Flächenleistungen von bis zu 1.500 ha in 
einer Saison kann eine Drohne bis zu 200 Rehkitze, Hasen und 
Gelege von Bodenbrütern ausfi ndig machen.“ 
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Tobias Dahms erklärt, wie das funktioniert: „Die Drohne über-
fliegt das Gebiet in 50 bis 80 m Höhe, ihre Wärmebildkamera 
erfasst kritische Punkte. Das können Rehkitze, Hasen oder 
Bodenbrütergelege sein, aber auch frische Maulwurfshaufen 
oder einfach erwärmter Boden. Unsere Bildoptimierungs-Soft-
ware übernimmt es nun, solche „Fehlalarme“ herauszurechnen, 
die Darstellung zu verbessern und die Fundorte in Echtzeit, mit 
GPS-Koordinaten versehen, an die Empfänger zu übermitteln. 
Das können Jäger oder Helfer sein, die das Tier mit einer Fahne 
markieren oder umsetzen. Es kann aber auch der Schlepper-
fahrer direkt sein.“ 

Engagement der Bundesregierung
Lange Zeit war die Wildrettung ausschließlich dem Engagement 
von Landwirten, Jägern oder örtlichen Vereinen überlassen. 
Doch schließlich begann sich die Bundesregierung für das The-
ma zu interessieren, erzählt Martin Israel: „2021 gab es einen 
Fördertopf, aus dem Vereine zur Wildtierrettung 4.000 € für die 
Anschaffung einer Drohne bekommen konnten.“ Das Interesse 
war groß, eine weitere Förderung ist allerdings bislang noch 

nicht geklärt. Doch der thermal DRONES-Geschäftsführer kann 
sich gut vorstellen, dass „die aktuelle Bundesregierung und der 
grüne Minister hier weiterhin Interesse haben.“
Denn schon vor der Förderung wurde das Thema in der Bran-
che immer präsenter, fährt Martin Israel fort: „Das merkt man 
an der Zunahme der Vereine und ihrer Anfragen bei uns. Wir 
unterstützen hier mit Schulungen, wobei wir großen Wert dar-
auflegen, dass die beteiligten Interessensgruppen gut zusam-
menarbeiten. Das klappt fast überall sehr gut, denn alle verbin-
det das gleiche Ziel.“

Auch Tobias Dahms betont, wie wichtig die Verständigung 
zwischen den Beteiligten ist: „Wir beobachten ja auch in der 
Gesellschaft immer mehr, dass nicht so viel miteinander ge-
sprochen wird. Aber wenn man sich strikt an der Sache ori-
entiert, dann arbeiten die verschiedensten Leute in den Teams 
bestens miteinander.“ So vielseitig wie die Teilnehmer in den 
Teams sind auch die Anwendungsvarianten, erzählt er weiter: 

„Da gibt es Landwirte, die habe ich geschult und die fliegen 
selber. Bei anderen fliege ich die Flächen ab, gebe den Fahrern 
die GPS-Koordinaten, und die fahren einfach einen 10-m-Kreis 
um das Tier. Oder unser Team steht am Feldrand und läuft zu 
den markierten Punkten.“ 

Es geht noch effizienter
Die Zahl der Kitze auf einer Fläche sei nur schwer abzuschät-
zen, fährt Dahms fort: „Hier in Mecklenburg-Vorpommern ist es 
oft nur ein Kitz auf 10 ha. In Bayern und Baden-Württemberg 
kann schon alle 4 ha eins liegen. Mein extremster Fall war ein 
eher kleiner Luzerneschlag mit sieben Kitzen darin.“ Als er das 
Gesamtergebnis des vergangenen Jahres nennt, huscht ein Lä-
cheln über sein Gesicht: „Unsere Drohnen sind im vergangenen 
Jahr 10.000 ha abgeflogen, dabei haben wir etwa 2.000 bis 
2.500 Kitze gerettet.“ 

Und dies weit effizienter als alle vergleichbaren Systeme, die 
heute angeboten werden. „Unsere größere Drohne, die wir 
‚Fliegender Wildretter‘ nennen, braucht 1,5 Minuten für einen 

Hektar, die Wildrettung kos-
tet hier insgesamt 4,5 €/ha. 
Vergleichbare Systeme liegen 
da noch bei fünf Minuten und 
15 €/ha.“ Das größte Problem 
sei dabei aber nicht die teu-
re Technik, sondern die Per-
sonalkosten, erklärt Tobias 
Dahms: „Es braucht ja zum 
Bergen der markierten Tiere 
jagdlich ausgebildetes Perso-
nal. Und das ist teuer bzw. gar 
nicht vorhanden.“

Schon deshalb, sind Dahms 
und Israel überzeugt, wird die 
Forschung hier noch weitere 

Einsparpotenzial hervorbringen müssen. Doch bis es so weit 
ist, gibt es bereits eine praktikable Möglichkeit, die Kapazitäten 
einer Drohne maximal auszureizen. Nämlich, indem Lohnunter-
nehmer die Technik kaufen und die Wildrettung anbieten. Dann 
könnte eine Drohne beispielsweise mit fünf Schlepperfahrern in 
Kontakt stehen und Funde melden. 

Martin Israel und Tobias Dahms sind überzeugt, dass das In-
teresse an diesem Thema und damit der Bedarf an effizienten  
Tierrettungsverfahren weiter steigen wird. thermal DRONES 
(www.thermaldrones.de) ist dafür gerüstet: Für das Jahr 2022 
steht das Ziel, 25.000 ha Acker- und Grünlandfläche zu be-
fliegen. Schon 2024, hoffen die beiden Gründer, werden 
500.000 ha Fläche gesichert und damit das Leben Tausender 
Rehkitze, Hasen oder Jungvögel gerettet.

peter.weinand@claas.com 
„Hier könnte sich ein interessantes Dienstleistungsangebot entwickeln.“

Sie kann bei einer 
Flughöhe von 50 m 

in einer Stunde  
20 bis 30 ha scannen. 

Tobias Dahms zeigt  
das Equipment der kleineren 

Drohne DJI Mavic2. 
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ELIOS 210 erfüllt Abgas-
stufe 5 ohne AdBlue®

Kompakte Allrounder im Leistungsbereich 70 bis 80 PS sind in allen Regionen 
Deutschlands sehr beliebt. Nebenerwerbs- und Hobby-Landwirte suchen oft 
nach einem zuverlässigen, kompakten Traktor mit einer einfachen Bedienung. 

Der kompakte und leichte Allrounder setzt dabei 
auf den bewährten, sparsamen FPT Vierzylinder 
mit 3,4  l Hubraum, 75  PS und 309  Nm maxi-
males Drehmoment. Ab sofort ist der ELIOS 210 
mit aktueller Abgasnorm Stage V erhältlich. Dank 

der effi  zienten Abgasreinigung mit Dieseloxydationskatalysator 
(DOC), Dieselpartikelfi lter (DPF) und externer gekühlter Abgas-
rückführung (EGR) ist keine zusätzliche SCR-Reinigung erfor-
derlich. Der Wartungsaufwand wird dadurch auf ein Minimum 
reduziert. Sowohl bei der Kabinenversion als auch bei der 
Plantagenausführung ist der Dieseltank mit einem Fassungs-
vermögen von 95 l für lange Arbeitstage ausgelegt.

Serienmäßig 40 km/h
Für den ELIOS 210 stehen zwei Getriebeversionen zur Wahl: 
Standardausstattung ist die 24/24-Variante mit mechanischer 
Untersetzung und mechanischer Wendeschaltung, optional 
ist die 24/12-Version mit TWINSHIFT Lastschaltung und elek-
trohydraulischer REVERSHIFT Wendeschaltung wählbar. Die 
Geschwindigkeiten teilen sich jeweils auf drei Gruppen und vier 
Hauptgänge auf. 40 km/h Endgeschwindigkeit sind bei bei-
den Getriebevarianten Serie, Kriechgänge lassen sich optional 
ausrüsten.

Bei der Zapfwellenausstattung kann zwischen der Zweifach-
zapfwelle mit 540/540 ECO oder 540/1.000 min-1 oder einer 
Kombination mit Wegzapfwelle gewählt werden. Je nach Kun-
denwunsch kann die Zu- und Abschaltung per mechanischem 
Hebel oder elektrohydraulisch per Schaltwippe erfolgen.
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Mit seiner geringen Gesamthöhe (ab 2,43 m mit Kabi­
ne, ohne Glasdach) ist er perfekt für Betriebsgebäude 
mit niedrigen Decken geeignet.

Die Gesamtergonomie der Kabine und die gute 
Rundumsicht sorgen für eine entspannte Körperhal­
tung. Das FOPS­Glasdach (Falling Object Protective 
Structure) bietet freie Sicht auf den Frontlader.

Mechanische Bedienung von Kraftheber und 
Hydraulikkreisen
Für den Heckkraftheber ist eine maximale Hubkraft von 3.110 kg 
lieferbar. Der optionale Frontkraftheber schaff t mit 2,8 t auch 
schwerste Anbaugeräte. Die Hydraulikanlage ist in einer Variante 
mit zwei Pumpen 59 l/min erhältlich, die jeweils neben Len-
kung, hydraulischen Bremsen und Kraft heber bis zu drei doppelt  
wirkende Steuerkreise beliefern. 

Die Bedienung von Kraftheber und Steuergeräten erfolgt me-
chanisch. Ebenfalls mechanisch ist die PROPILOT Frontlader-
bedienung gelöst. Die Vorrüstung für die Frontladertypen FL 60, 
FL 40 C und FL 60 C sowie FL 40 E und FL 60 E kann ab Werk 
erfolgen. Für den Frontladereinsatz des ELIOS 210 in Kabinen-
ausführung empfi ehlt sich das optionale große Dachfenster.

fl orian.kreis@claas.com
„Mich persönlich beeindruckt die einfache Bedienung des ELIOS 
und sein gutes Preis­Leistungs­Verhältnis.“

Allrounder
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Mit Technik und Know-how  
zu Top-Grassilagen

Futterqualität

Bei Dr. Susanne Ohl, Referentin für Futterkonservierung an der Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein, laufen alle Zahlen zu den Grassilagequalitäten im nördlichsten 
Bundesland zusammen. Im Gespräch erklärt sie, wo es Verbesserungspotenziale gibt, 
wie man auf ungünstiges Erntewetter reagiert und warum die Erntetechnik großen 
Einfluss auf die Silagequalität hat. 
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Futterqualität

E
ine gute Grassilage hinzubekommen, ist immer wieder 
aufs Neue eine Herausforderung“, sagt Dr. Susanne 
Ohl. Sie muss es wissen. Denn Ohl ist seit Mai 2019 Be-
raterin der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 

im Bereich Futterbau und Konservierung. Auf ihrem Schreibtisch 
landen die jährlichen Auswertungen von 
Futterproben der meisten Milchvieh-
betriebe Schleswig-Holsteins. Für die 
TRENDS hat sie einen Überblick erstellt, 
wie sich seit 2011 die durchschnittlichen 
Gehalte an Trockenmasse, Energie und 
weitere Daten zur Silagequalität entwi-
ckelt haben.

Ein wichtiger Zielwert für eine gute Silagequalität ist ein Tro-
ckenmassegehalt zwischen 30 und 40 Prozent. Aus dem lang-
jährigen Verlauf der Mittelwerte geht hervor, dass die meisten 
Betriebe in Schleswig-Holstein diesen Zielwert für das optimale 
Anwelken erreichen, – allerdings nur im ersten Schnitt. 

Schlagkraft vorhalten
Beim zweiten und dritten Schnitt liegen die Trockenmassegehal-
te in den Betrieben dagegen tendenziell höher. „Das heißt, dass 
viele Betriebe auch über den empfohlenen Gehalten liegen“, 
sagt Susanne Ohl. Die Ursache liegt laut Ohl auf der Hand: Bei 

Schnitten im Sommer trocknet das Futter meist schneller, weil 
es in der Regel eher sonnig und warm ist und die Erntemengen 
kleiner sind, gerade in niederschlagsarmen Jahren. „Deshalb 
ist bei diesen Schnitten viel Schlagkraft gefragt, um das Gras 
schnell ins Silo zu bekommen“, sagt Ohl.

Außerdem ist aus ihrer Sicht bei schlech-
ten oder sehr trockenen Erntebedingun-
gen zwingend der Zusatz von geeigne-
ten Siliermitteln notwendig, um eine gute 
Gärqualität und vor allem eine hohe 
aerobe Stabilität der Silagen zu errei-
chen. „Das passiert auf den Betrieben 
in Schleswig-Holstein aber immer noch 

zu selten“, sagt Ohl. Zudem muss bei stärker angewelktem Ern-
tegut unbedingt die Verdichtungsleistung im Silo erhöht werden.

Große Futtermengen bewältigen
Beim ersten Schnitt sind neben einem optimalen Schnittter-
min oft die großen Futtermengen eine Herausforderung. „Das 
Gras muss nach dem Schnitt auf möglichst trockenem Boden 
breit und gut aufgelockert verteilt werden. Nur so erreicht man 
ein gleichmäßiges Anwelken und die gewünschte kurze An-
welkzeit“, sagt Ohl. „Dafür braucht man natürlich die passende 
Technik und bei unbeständiger Witterung auch viel Schlagkraft.“ 

So lässt sich zum Beispiel mit Mähaufbereitern die Anwelkzeit 
deutlich verkürzen, im Idealfall sogar um einen ganzen Tag. In 
Sachen Schlagkraft bei der Ernte ist die Häckselkette gegen-
über dem Ladewagen klar im Vorteil, vor allem bei den meist 
hohen Futtermengen im ersten und zweiten Schnitt. Die Ernte 
mit einem Feldhäcksler ermöglicht eine kürzere Schnittlänge, 
was die Verdichtung im Silo erleichtert. Zudem kann das Silier-
mittel bei Häckslern über den Auswurfkrümmer direkt in den 
Gutstrom eingebracht werden. Das sichert eine homogene 
Verteilung im Futter.

NIR-Sensor bietet Orientierung
Ein wertvolles Hilfsmittel während der Ernte ist laut Ohl auch die 
Inhaltsstoffermittlung per NIR-Sensor. „Diese Technik wird von 
den Landwirten in Schleswig-Holstein bisher noch nicht so stark 
angenommen, weil vielen der Nutzen nicht klar ist. Dabei ist es 
ein sehr wertvolles Instrument“, meint Ohl. Denn wenn wichtige 
Daten wie Trockenmassegehalt, Rohfaser- und Rohascheanteile 
während der Ernte vorliegen, können Landwirt oder Lohnunter-
nehmer direkt reagieren. Ohl: „Liegt man etwa bei der Trocken-
masse im oberen Bereich, sollte man kürzer häckseln und noch 
stärker auf eine gute Verdichtung achten.“ Entscheidend ist ihrer 
Einschätzung nach, die NIR-Daten aktiv zu nutzen, indem man 
sie richtig interpretiert und die notwendigen Anpassungen vor-
nimmt. Das sei der große Vorteil gegenüber Laborergebnissen, 
die man erst nach der Ernte bekommt.

Besondere Probleme bereitete den Betrieben im Jahr 
2021 die anhaltende feuchte Witterung zum ersten Schnitt.  

„Eine schmutzarme Ernte 
ist elementar für eine 
gelungene Silierung.” 

Dr. Susanne Ohl
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Durchschnittliche Gehalte verschiedener Inhaltsstoffe von Gras-
silagen schleswig-holsteinischer Betriebe von 2011 bis 2020.
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Viele Landwirte waren mit dem ersten Schnitt sehr spät dran, 
weil es kaum längere trockene Phasen fürs Einsilieren gab oder 
der Boden nicht befahrbar war. „Hier hilft natürlich wieder eine 
hohe Schlagkraft, um auch kürzere Schönwetterperioden nut-
zen zu können. Aber der Boden sollte zur Ernte immer möglichst 
trocken sein“, betont Ohl. Da Niederschläge zum Aufspritzen 
von Bodenpartikeln an die unteren Pflanzenbereiche führen 
können, empfiehlt sie, nach längeren Feuchteperioden und bei 
älteren Beständen die Schnitthöhe anzuheben.

Mit Energiegehalten von durchschnittlich knapp 6,5 MJ NEL/kg TM 
erreichten die Betriebe im Jahr 2020 sehr gute Werte. Ohl be-
tont den engen Zusammenhang zwischen Rohfaseranteil und 
Energie. Je mehr Rohfaser das Gras aufweist, desto weniger 
Energie steckt in der Silage. Den größten Einfluss auf die Roh-
fasergehalte hat der Schnittzeitpunkt.

Rohasche unter 10 % für gute Silage 
„Auch hohe Rohaschegehalte durch Verschmutzung können 
die Energiedichte der Silage verdünnen“, sagt Ohl. Von Betrieb 
zu Betrieb gebe es hier große Unterschiede. Die Anteile an 
Rohasche bewegen sich laut Ohl zwischen 7 und 13 Prozent. 
„Anzustreben sind Werte unter zehn Prozent, da einerseits die 
Rohasche die gewünschte Säurebildung der Milchsäurebak-
terien abpuffert und die Silage instabiler macht. Andererseits 
gelangen durch Futterverschmutzung auch Schadkeime in das 
Futter“, betont die Expertin.

Eine schmutzarme Ernte ist deshalb elementar für eine gelun-
gene Silierung. Die Basis wird bereits mit der richtigen Grün-
landpflege geschaffen. Eine geschlossene Grasnarbe und die 
richtige Höheneinstellung der Arbeitsgeräte (Zetter / Schwa-
der / Pickup) sorgen dafür, dass die Grasnarbe nicht beschädigt 
wird und weniger Schmutz eingetragen wird. 

Siliermittel einsetzen
Des Weiteren hängt der Erfolg der Silierung maßgeblich davon 
ab, ob genügend siliertaugliche Milchsäurebakterien vorhan-
den sind. Leider ist der mikrobielle Besatz des Ernteguts eine 
unbekannte Größe. Gerade im kalten Frühjahr oder bei späten 
Herbstschnitten ist die Besatzdichte häufig zu gering. Ende 
Mai 2021 wurden bei einer Reifeprüfung im Grünland an fünf 
Standorten Besatzdichten von lediglich 350 bis 24.000 kolonie-
bildenden Einheiten (KBE) je Gramm Frischmasse gemessen. 
„Der Zielwert liegt aber bei 100.000 KBE/g“, erklärt Ohl. „Auf 
Siliermittel zu verzichten heißt also, das Ergebnis der Silierung 
dem Zufall zu überlassen.“

Viel Zucker ins Silo fahren 
Auch der Zuckergehalt im Mähgut leistet einen wichtigen Beitrag 
für eine stabile Silage. Ohl: „Der Zucker ist das Futter für die 
Milchsäurebakterien. Je mehr Zucker wir haben, desto bes-
ser vermehren sich diese Bakterien und desto schneller sinkt 
der pH-Wert. Das hemmt die Aktivität von Schadbakterien wie 
Clostridien.“ Anzustreben ist dafür ein Ziel-pH-Wert zwischen 
4,0 und 5,0. Hohe Restzuckergehalte können auch von der 
Kuh verwertet werden. Allerdings erhöhen sie auch das Risiko 
für eine unerwünschte Nacherwärmung des Silos.

„Deshalb gilt es, möglichst viel Zucker vom Feld ins Silo zu brin-
gen“, sagt Ohl. Das gelingt mit möglichst kurzen Feldliegezeiten 
(Ziel: 24-Stunden-Silage), der richtigen Schnittlänge, geringen 
Schichtdicken und einer ausreichenden Verdichtungsarbeit, die 
auf die anfallende Erntegutmenge abgestimmt ist. „Um auch die 
Ränder gut zu verdichten, sind Fahrzeuge mit Hundegang von 
Vorteil“, erklärt Ohl. Auch ein schnelles gasdichtes Abdecken 
und möglichst gleichmäßiges Beschweren der Folie sind wichtig 
für eine hochwertige Silage.
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Die rot markierten Anteile sind 
Silagen mit einem zu hohen 
pH-Wert. Hier besteht ein 
erhöhtes Risiko für Nacher-
wärmung und/oder Schimmel-
bildung.
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Das Aulendorfer Schema zeigt, wie viele Betriebe mit dem pH-Wert und  
dem TM-Gehalt ihrer Silage im optimalen Bereich liegen. 
Anzustreben ist ein Bereich zwischen 30 und 40 % TM-Gehalt, der unter dem Ziel-pH-Wert liegt. 
Das ist im Erntejahr 2020 mehr als 46 % der untersuchten Betriebe in SH gelungen. 

4,6 % 6,8 % 3,1 %

29,9 %

46,4 %
9,1 %

„Durch die unbeständige Witterung, die 
wechselnde Zusammensetzung von Be-
ständen und Bakterien im Erntegut und 
auftretende Schädlinge wie Wühlmäuse 
im Grünland gibt es bei der Grassila-
geernte viele Faktoren, auf die man als 
Landwirt wenig Einfluss hat“, sagt Su-
sanne Ohl. „Aber mit einem guten Ver-
ständnis für die Zusammenhänge und 
den immer besseren technischen Mög-
lichkeiten ist es nach meiner Erfahrung 
auch in schwierigen Jahren möglich, 
gute Grassilagequalitäten zu erreichen.“

peter.weinand@claas.com  
„Mit dem NIR Sensor bietet der Lohn­
unternehmer eine neue Dimension der 
Dienstleistungsqualität in der Grasernte.“
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NIR-Sensorik – das Labor auf dem Feld
Die NIR-Sensortechnik der JAGUAR Modelle macht den Häcksler 
zu einem mobilen Labor. Der Sensor informiert während der Ern-
te über die Gehalte an Trockenmasse und Rohasche im Erntegut. 
So kann der Fahrer in der laufenden Ernte die Qualität der späte-
ren Silage aktiv verbessern. Etwa, indem er besonders trockenes 
Gras kürzer häckselt und mehr Siliermittel zugibt. Bei erhöhten 
Rohaschegehalten kann eine mögliche Fehlstellung am parallel 
eingesetzten Schwader korrigiert werden.

Das Anwelken bremsen
Bei hoher Sonnenstrahlung im zweiten und dritten Schnitt kann 
mit der Lohnunternehmer-Erntekette das Anwelken wirksam ge-
bremst werden. Dazu legt man das Gras mit dem 9,10-m-Band-
mähwerk auf nur zwei Drittel der Mähfläche ab. Bei der zweiten 
Spur verfährt man genauso. Das heißt, man bündelt das Ernte-
gut von 18 m Mähbreite auf nur 12 m. Anschließend wird mit 
dem 12,70 m breiten CLAAS LINER geschwadet. Damit stellt man 
auch bei sehr trockenen Bedingungen sicher, dass ein Gehalt 
von 35 % bei der Trockenmasse nicht überschritten wird. 

Schmutzfrei mähen
CLAAS rüstet alle Großmähwerke serienmäßig mit dem 
ACTIVE FLOAT Entlastungssystem aus. Damit wird das Gewicht 
des Mähwerks so weit auf den Traktor verlagert, dass die emp-
findliche Grasnarbe das Mähwerk nicht mehr tragen muss, 
sondern nur noch führt. Physikalisch gesehen wandeln CLAAS 
Großmäher also einen kritischen Reibwiderstand in einen  
bodenschonenden Rollwiderstand um. Für Praktiker bedeutet 
das: keine Schäden an der Grasnarbe und keine Verschmutzung 
des Ernteguts. 

Sauber schwaden
Der spezielle Silagezinken der CLAAS LINER Modelle steht un-
ten leicht „auf Griff“, um das wertvolle Erntegut möglichst voll-
ständig aus der Grasstoppel herauszuheben und oben am Zinken 
schmutzfrei zur Seite zu transportieren. Mit 9,5 mm Stärke ver-
bindet der Zinken hervorragende Federkraft für eine optimale 
Schwadform mit geringer Verletzungsgefahr für die Grasnarbe.   

Besser verdichten mit Hundegang
Egal ob Feld- oder Fahrsilo, die Randbereiche lassen sich in der 
Regel oft nur unzureichend verdichten. Deshalb sind sie häufig 
Ausgangspunkt für die Ausbreitung von Schimmel und anderen 
unerwünschten Mikroorganismen im Silo. Eine Lösung bietet der 
CLAAS XERION. Denn mit der Hundegang-Option der Maschi-
ne kann der Fahrer auch Silageränder gefahrlos erreichen und 
intensiv verdichten. Hinzu kommt das hohe Eigengewicht der 
Maschine von über 16 Tonnen, das auch bei großen Futtermen-
gen eine hohe Verdichtungsleistung garantiert.

Mit der NIR-Sensortech-
nik kann man über die 
Häcksellänge die Silage-
qualität beeinflussen. 

Bei starker Sonnenein-
strahlung sollte das 
Anwelken des Erntegutes 
gebremst werden.

Der Hundegang des  
XERION ermöglicht auch 
eine ausreichende flächen-
deckende Verdichtung der 
Silage – bis an den Rand. 

Die speziell geformten  
Silagezinken der LINER 
Modelle schonen die  
Grasnarbe. 

Eine gute Mähwerksent
lastung verringert aktiv  
die Futterverschmutzung.

Top-Technik für Top-Silage
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Mähdruschtechnologie

Warum ein 
Einzelrotor 
manchmal 
besser ist 

A
n der Spitze der neuen Mähdrescher
baureihe TRION stehen drei APS 
HYBRID Modelle, bei denen die 
Restkornabscheidung nicht über 

Hordenschüttler, sondern über axial angeord-
nete Abscheiderotoren erfolgt. Doch nur das 
Flaggschiff, der TRION 750 arbeitet mit einem  
Doppelrotor, wie er auch in den LEXION APS  
HYBRID Modellen zum Einsatz kommt. Die 
beiden kleineren Typen 730 und 720 hinge-
gen sind mit einem Einzelrotor ausgerüstet. 
Welche Vorteile das vor allem für den Lohn
unternehmereinsatz hat, hat uns Christian 
Beulke in einem Gespräch direkt am Objekt 
erklärt. Er ist als Projektleiter und System
ingenieur für die Modellpflege der neuen  
TRION Mähdrescher verantwortlich.

TRENDS: Warum rüstet CLAAS die Typen TRION 720 und 
730 mit einem Einzelrotor und nicht mit einem Doppel
rotor aus? 
Christian Beulke: Ganz einfach, der Einzelrotor führt in die-
ser Leistungsklasse zu einer perfekten Balance mit dem APS 
Dreschwerk und der Motorleistung dieser beiden Maschinen, 
die bei 408 PS bzw. 367 PS liegt. Auch der Einzelrotor kommt 
dank seines größeren Durchmessers von 570 mm auf eine Ab-
scheidefläche von 2,6 m². Im Vergleich dazu ist die Abschei-
defläche der beiden Rotoren des Doppelrotors (2 x 445 mm 
Durchmesser) mit 3,0 m² nur geringfügig größer. Außerdem 
ist der Einzelrotor im Vergleich mit dem Doppelrotor einfacher 
aufgebaut, was sich positiv auf die Anschaffungskosten der 
Maschinen auswirkt.

TRENDS: Speziell die beiden TRION mit dem Einzelrotor, 
den 730 und den 720, empfiehlt CLAAS vor allem auch für 
den Einsatz bei den Lohnunternehmern. Warum? 
Beulke: Hintergrund ist, dass ein Mähdrescher gerade bei den 
Lohnunternehmern in Deutschland nicht nur die maximale spe-
zifische Leistung schaffen muss, sondern auch überall da, wo 
das Stroh geborgen wird, möglichst strohschonend arbeiten 
soll. Vor diesem Hintergrund haben viele Lohnunternehmer bis-
her eine Schüttlermaschine eingesetzt und dabei auf die mögli-
che Mehrleistung einer vergleichbaren APS HYBRID Maschine 
verzichtet. Genau in diese Lücke stoßen jetzt die beiden TRI-
ON 730 und 720 als attraktive Alternativen vor. Beide haben das 
höhere Leistungspotenzial des APS HYBRID Systems und sind 
zugleich in der Lage, auch das Stroh schonend zu behandeln. 
Das heißt: Beide Anforderungen unserer Lohnunternehmer- 
Kunden werden erfüllt. 

TRENDS: Gibt es neben den dem Kriterium der Strohscho-
nung weitere Gründe, die für den TRION 730 und 720 im 
Lohnunternehmereinsatz sprechen? 
Beulke: Ja, es gibt zwei andere Punkte, die für Lohnunterneh-
mer durchaus wichtig sind. Zum einen eignen sich alle APS 
Maschinen besonders gut für den Körnermaiseinsatz, weil die 
Maiskörner nicht nur im Dreschwerk, sondern auch noch im 
Rotor aus den Spindeln gelöst werden. Zum anderen bauen 
die APS HYBRID TRION auf dem schmalen 1,42-m-Chassis 
auf. Dies bedeutet, dass man sie auch mit einer 800er Berei-
fung bzw. mit 735 mm breiten TERRA TRAC Laufwerken fahren 
kann, ohne die magische Grenze von 3,49 m Gesamtbreite zu 
überschreiten. Das geht mit den Sechsschüttlern, die auf dem 
1,7 m breiten Chassis unterwegs sind, nicht.

TRENDS: Noch einmal zurück zum Kriterium Strohscho-
nung: Warum ist der Einzelrotor dafür besser geeignet als 
der Doppelrotor?
Beulke: Da der Einzelrotor mit 570 mm einen größeren Durch-
messer als der Doppelrotor mit 2 x 445 mm hat, schafft er bei 
gleichen Drehzahlen höhere Umfangsgeschwindigkeiten und 
damit auch höhere Abscheidekräfte. Im Umkehrschluss bedeu-
tet dies, dass man den Einzelrotor mit geringeren Drehzahlen 
fahren kann, um gleich hohe Abscheideleistungen wie der Dop-
pelrotor zu schaffen. Diese geringeren Drehzahlen wiederum 
sind dafür verantwortlich, dass das Stroh mit dem Einzelrotor 
deutlich schonender behandelt wird. Zudem wird der Gutstrom 
nicht in zwei Rotoren aufgeteilt und erfährt einen weniger ag-
gressiven Umschlingungswinkel, was sich ebenfalls sehr positiv 
auf die Strohqualität auswirkt.
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TRENDS: Im Hinblick auf den Gutfl uss stellt sich beim 
Einzelrotor dann aber die Frage, ob die Reinigung und der 
Strohhäcksler nicht zu einseitig belastet werden? 
Beulke: Versuche, die wir zu dieser Fragestellung durchgeführt 
haben, zeigen, dass auch der Einzelrotor sehr gut über den 
gesamten Rotorumfang abscheidet. In Hanglagen allerdings, 
wenn die rechte Maschinenseite bergab gerichtet ist, kann es 
zu einer einseitigen Belastung der Reinigung kommen. Das glei-
chen wir aber über das 4D-System, die automatische, hangab-
hängige Rotorklappensteuerung aus. Das heißt, dass ab einer 
bestimmten Hangneigung die hangabseitigen Rotorklappen 
geschlossen werden, sodass der Rotor nur auf der Hangauf-
wärtsseite abscheidet. Auf diese Weise wird der Siebkasten 
wieder optimal beschickt.

TRENDS: Und wie sieht es beim Strohhäcksler aus?
Beulke: Da haben wir konstruktive Gegenmaßnahmen um-
gesetzt. Zum einen befi ndet sich unter dem Rotorauswurf ein 
bewegliches Leitblech. Es pendelt permanent hin und her, 
sodass das Stroh gleichmäßig über die gesamte Breite des 
Strohhäckslers verteilt wird. Zum anderen montieren wir bei den 
Häckslern mit Standardverteilern ausschließlich PREMIUM LINE 
Häckselmesser. Diese Messer sind so auf dem Messerhalter 
angeordnet, dass der Häcksler den Verteiler auf der ganzen 
Breite mit Material beschickt. Bis 7,7 m Schneidwerksbreite 
erreichen wir so auch mit dem Standardverteiler stabile und 
gleichmäßige Wurfweiten. Bei größeren Arbeitsbreiten ist dann 
der Einsatz eines Radialverteilers zu empfehlen.

TRENDS: Noch eine letzte Frage zum Gutfl uss in der Ma-
schine: Gibt es da ebenfalls Unterschiede zwischen dem 
Einzel- und dem Doppelrotor?
Beulke: Ja, bei der Zuführtrommel, die den Gutstrom vom APS 
Dreschsystem in die Restkornabscheidung leitet. In Maschinen 
mit einem Doppelrotor muss der Gutsstrom hier auf die beiden 
Rotoren aufgeteilt werden, was immer etwas Leistung kostet. 
Bei Gerste und gutem Weizen ist das kaum zu merken, aber 
wenn das Material schwieriger wird, zum Beispiel bei grünem 
Raps, Sojabohnen, Nutzhanf oder anderen Sonderfrüchten, 
kann dieser Prozess des Aufteilens doch ordentlich Leistung 
beanspruchen. Da haben wir beim Einzelrotor den Vorteil, dass 
der Gutstrom nicht aufgeteilt werden muss und der Kraftbedarf 
dementsprechend etwas geringer ist. 

moritz.kraft@claas.com
„TRION 720 und 730 sind für mich die Allrounder in der 
Mittelklasse.“

Christian Beulke erklärt die Funktionsweise der 
Rotorklappen bei der Restkornabscheidung. 

Der Einzelrotor führt in dieser 
Leistungsklasse zu einer perfekten 

Balance mit dem APS Dreschwerk 
und der Motorleistung

Christian Beulke, Projektleiter
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Nährstoffmanagement  
	 leicht gemacht

Schluss mit dem Bürokratieaufwand“ ist oft zu hören, 
wenn es um das Thema Düngeverordnung geht. 
Denkt man z. B. daran, dass die Dokumentation von 
Düngemaßnahmen innerhalb von zwei Tagen erfolgt 

sein muss, so sind die Anforderungen tatsächlich so hoch, dass 
man sie kaum noch ohne die Hilfe einer Software erfüllen kann. 

365FarmNet bietet seinen Nutzern deshalb jetzt als weiteren 
Partnerbaustein die Software DELOS an. DELOS gehört zu den 
führenden Programmen, mit denen sich die administrativen An-
forderungen der Düngeverordnung zuverlässig und zeitsparend 
erfüllen und damit der Bürokratieaufwand deutlich reduzieren 
lassen. Die DELOS-Kernfunktionen umfassen die Erstellung der 
Stoffstrombilanz sowie die Planung, Durchführung und Doku-
mentation sämtlicher Düngemaßnahmen auf den Betrieben. 

Aufgrund der Vernetzung mit 365FarmNet können dessen Nut-
zer recht einfach auf die Funktionen von DELOS zugreifen. So 
erfolgt beim ersten Aufruf des Programms eine Synchronisation 
mit allen relevanten Betriebsdaten aus 365FarmNet. Und schon 
stehen die verschiedenen DELOS-Funktionen zur Verfügung. 
Für die Stoffstrombilanz z.B. können nun sämtliche Nährstoff-
zu- und -abflüsse des Betriebes digital erfasst werden. Zum 
Ende des Wirtschaftsjahres lässt sich dann auf Knopfdruck die 
Endbilanz erstellen.

Bei der Düngeplanung werden die erlaubten Nährstoffmen-
gen schlaggenau entsprechend den aktuellen gesetzlichen 
Vorgaben der verschiedenen Bundesländer berechnet. Auch 

die verschärften Vorgaben für die Düngung in roten Gebieten 
werden dabei berücksichtigt. Bislang liegt die Einbindung der 
bundeslandspezifischen Vorgaben in DELOS für die Länder  
Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Hessen, Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt vor. Die restli-
chen Länder werden in Kürze folgen.

Die Ergebnisse der Düngeplanung lassen sich dann in die 
Arbeitsaufträge für die entsprechenden Düngemaßnahmen 
in 365FarmNet übernehmen. Auch Applikationskarten für 
teilflächenspezifische Düngemaßnahmen können nun einge-
bunden werden. Später werden alle Maßnahmen, nachdem 
sie abgearbeitet, verbucht und freigegeben sind, automatisch 
wieder an DELOS rückübertragen. Über Schnittstellen erfolgt 
anschließend von dort aus die Übermittlung an die behördlichen 
Meldesysteme. Über diese Schnittstellen lassen sich sämtliche 
Planungen, Maßnahmen und Nährstofflieferscheine direkt und 
unkompliziert an die Behörden verschicken.

Nutzer von 365FarmNet haben die Möglichkeit, DELOS über 
10 Tage unverbindlich und kostenlos zu testen. Will man an-
schließend weiter dabeibleiben, beträgt der Mindestpreis für den 
Baustein 284,00 € pro Jahr (für Betriebe bis 100 ha Gesamt
fläche, exkl. MwSt.). Bei mehr Fläche erfolgt eine Preisstaffelung 
in Abhängigkeit von der ha-Größe des Betriebes.

thomas.anzer@claas.com 
„Mit DELOS hat sich 365FarmNet einen etablierten Profi vom Fach 
an Bord geholt!“

Der Bürokratieaufwand, um die Anforderungen der Düngeverordnung zu erfüllen,  
ist hoch. Ihn deutlich zu reduzieren, ist das Ziel hinter der Nährstoffmanagement- 
Software DELOS. Seit Anfang des Jahres ist dieses Programm als neuer Partner
baustein in die Farmmanagement-Plattform 365FarmNet integriert.

365FarmNet
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Dieses Mal haben wir uns 
die schwenkbare Netzrollen-

rutsche an der ROLLANT ange-
schaut.

Bei allen Rundballenpressen muss 
von Zeit zu Zeit das Netz ge-
wechselt werden.

Entweder entscheidet man sich 
als Anwender für eine leichte 
Netzrolle mit kurzer Laufl änge 
oder für eine entsprechend 
schwere Netzrolle mit langer 
Laufl änge. Wichtig für den An-
wender ist aber in beiden Fällen 
ein komfortabler Netzrollen-
wechsel. Hier haben die CLAAS 
Entwickler mitgedacht und für 
alle CLAAS ROLLANT eine 
schwenkbare Netzrollenrutsche 
entwickelt. Wird die Ersatznetz-
rolle nicht benötigt, so dient die 
Rutsche als Lagerplatz. 

Wie genau funktioniert das Sys-
tem? Sobald das Netz gewech-
selt werden muss, schwenkt der 
Fahrer die Netzrollenrutsche um 
90 Grad und kann im Anschluss 

die Netzrolle leicht nach oben in die Netzbindung schieben, 
ohne das gesamte Gewicht der Rolle tragen zu müssen. 

Verfügt die ROLLANT über eine Mantelfolienbindung, so ist 
die Netzrollenrutsche wesentlich aufwendiger gefertigt, da 
die Folienrollen bis 45 kg wiegen können und wesentlich 
anspruchsvoller in der Handhabung sind. In diesem Fall 
ist die Ausführung der Netzrutsche noch stabiler, und sie 
verfügt zusätzlich über Laufrollen, sodass Beschädigungen 
vermieden werden können. 

hendrik.henselmeyer@claas.com
„Dieses kleine Detail beweist, wie wichtig uns der Kunde und 
seine Bedürfnisse sind.“

Die Redaktion der TRENDS ist auf der 
Suche nach kleinen Maschinendetails, 
die im praktischen Einsatz eine große 
positive Wirkung haben.

Genau hingeschaut

Gute 
Aussichten
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Entwicklung der 
CLAAS Kabine

Historie der 
ROLLANT

Strohbergung mit 
dem TORION

Digital Pakete 
in der Praxis

In der nächsten Ausgabe erwarten Sie unter 
anderem folgende Themen: 

Die Netzrollenrutsche 
vereinfacht den 
Rollentausch.

Zum Einlegen der 
Mantelfolie ist eine 
verstärkte Variante 
der Netzrutsche 
notwendig. 

365FarmNet
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Tractor Pulling Füchtorf
Der schwerste, schönste und stärkste Motorsport auf Rädern.

23. – 24. 
April 2022

Anmelden 
und gewinnen*
Handykamera aktivieren, 
Code scannen.

*  Veranstalter des Gewinnspiels ist CLAAS Vertriebsgesellschaft mbH, Benzstraße 5, 33442 Herzebrock-Clarholz. Die Teilnahme erfolgt, indem der Teilnehmende den CLAAS Newsletter abonniert. 
Die Gewinner werden per Zufallsauslosung unter allen neuen Abonnenten bestimmt. Teilnahmeberechtigt sind alle natürlichen Personen ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland. Mitarbeiter der 
zur CLAAS Gruppe gehörigen Gesellschaften und deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Mit der Teilnahme stimmt der Teilnehmer den Teilnahmebedingungen zu. 

Schnell sein lohnt sich:
Jetzt unseren CLAAS Newsletter abonnieren und mit etwas Glück 
beim zweitägigen Tractor Pulling 2022 in Füchtorf live dabei sein!*


